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Vorwort

Seit 1994 sind in der Rei-
he Fachgebärdenlexika, die 
vom Signum-Verlag heraus-
gegeben wird, Fachgebärden-
lexika zu den Bereichen Com-
puter, Psychologie, Tischler/
Schreiner, Hauswirtschaft 
und Sozialarbeit/Sozialpäda-
gogik erschienen. Die Fach-
gebärdenlexika wurden am 
Institut für Deutsche Gebär-
densprache und Kommu-
nikation Gehörloser (IDGS) 
der Universität Hamburg 
erstellt. Das Fachgebärden-
lexikon Gesundheit und Pfle-
ge1 wurde auf Antrag der 
Deutschen Gesellschaft zur 
Förderung Gehörloser und 
Schwerhöriger e.V. von der 
Behörde für Soziales und Fa-
milie der Freien und Hanse-
stadt Hamburg gefördert. Mit-
hilfe der Fachgebärdenlexika 
sollen Grundlagen gelegt 
werden für eine Effektivie-
rung der beruflichen Bildung 
Hörgeschädigter unter Einbe-
ziehung von Gebärden. Seit 
den 80er Jahren haben sich 
mit der weltweiten Anerken-
nung der Gebärdensprachen 
neue Möglichkeiten zur be-
ruflichen Aus- und Weiter-
bildung Gehörloser ergeben. 
Unabhängig von der immer 
noch kontroversen Diskus-
sion um die Erziehung und 
Bildung Gehörloser in Fami-
lie und Schule steht es heu-
te außer Frage, dass für die 
jugendlichen und erwach-
senen Gehörlosen die Ver-
wendung von Gebärden in 
der beruflichen Bildung eine 
große Hilfe ist. Komplizierte 
Sachverhalte können gebär-
densprachkompetenten Hör-
geschädigten in ihrer visu-
ellen Sprache genauso dif-
ferenziert und effektiv ver-
mittelt werden wie Hören-
den in der Lautsprache. Dies 
kann durch Ausbilder, die 
Gebärdensprache verwen-
den oder auch mittels Ge-
bärdensprachdolmetscher 
geschehen, die in Regelein-
richtungen der beruflichen 
Bildung für Hörgeschädig-
te arbeiten. So können die 

immer wieder festgestell-
ten Defizite in der berufli-
chen Bildung Gehörloser 
weitgehend beseitigt werden 
(Schulte/Strauß 1987).
Das Fachgebärdenlexikon Ge-
sundheit und Pflege soll Ge-
hörlose bei der Ausbildung 
in Gesundheitsberufen wie 
Arzt, Krankenschwester oder 
-pfleger, Altenpfleger, medi-
zinischer Bademeister, Mas-
seur, Physiotherapeut, me-
dizinisch-technische Assis-
tent oder Heilpraktiker un-
terstützen. Darüber hinaus 
wurden die Inhalte auch 
an den Bedürfnissen medizi-
nischer Laien ausgerichtet. 
Bei der Auswahl der Fach-
begriffe wurden daher auch 
Gehörlose und Dolmetscher 
befragt, um ihre Bedürfnis-
se stärker als bisher zu be-
rücksichtigen. Das Fachge-
bärdenlexikon Gesundheit 
und Pflege bietet die Mög-
lichkeit, die Kommunikati-
on bei Arztbesuchen oder 
Aufklärungsgesprächen, bei-
spielsweise vor einer Opera-
tion, aber auch bei einem 
Krankenhausaufenthalt mit 
dem Pflegepersonal zu ver-
bessern, indem es Dolmet-
schern und interessierten 
Hörenden Übersetzungen 
für über 1000 Fachbegriffe 
zeigt. 
Das Lexikon enthält Bezeich-
nungen für Körperteile und 
Organe, medizinische Aus-
drücke für Krankheiten, Di-
agnose- und Therapieverfah-
ren, die wichtigsten Symp-
tome und Beschwerden so-
wie Begriffe aus dem Gesund-
heitswesen und der Pflege. 
Zusätzlich bilden Sexualität 
und Fortpflanzung sowie 
Schwangerschaft und Ge-
burt Schwerpunkte des Le-
xikons.
Die Erklärungstexte der 
Fachbegriffe enthalten die 
wichtigsten aktuellen Infor-
mationen und sind in ei-
nem allgemein verständli-
chen Deutsch geschrieben. 
Dabei wurde besonders da-
rauf geachtet, dass Zusam-

menhänge, zum Beispiel zwi-
schen Ursache und Symp-
tomen einer Krankheit deut-
lich werden. Ebenso wurden 
die Vorbeugung und Verhü-
tung von Krankheiten sowie 
pflegerische Aspekte mit be-
rücksichtigt. Damit hat jeder 
Einzelne die Möglichkeit, 
ein besseres Verständnis für 
gesundheitliche Zusammen-
hänge zu entwickeln und 
Verantwortung für die eige-
ne Gesundheit zu überneh-
men. Die Erklärungen wur-
den mit großer Sorgfalt er-
stellt und von einer Ärztin 
auf ihre Richtigkeit, Zuver-
lässigkeit und Aktualität ge-
gengelesen. Dennoch sind 
Fehler nicht auszuschließen. 
Für Folgen, die sich aus der 
Verwendung der hier gege-
benen Informationen erge-
ben, kann der Verlag keine 
Haftung übernehmen. Ins-
besondere muss in Notfällen 
und gesundheitlichen Kri-
sensituationen immer pro-
fessionelle Hilfe aufgesucht 
werden. Ebenso sollte vor 
der Einnahme von Medika-
menten immer der Beipack-
zettel gelesen werden.
Das Fachgebärdenlexikon 
wurde auf Grundlage einer 
bundesweiten empirischen 
Erhebung erstellt (s. Gebär-
denerhebung). Die Ergebnis-
se der Auswertung des Daten-
materials sind im Gebärden-
verzeichnis dokumentiert, 
das weitergehende lexikogra-
phische Informationen zu 
den einzelnen Gebärden ent-
hält, aus denen die ausge-
wählten Übersetzungen der 
Fachbegriffe bestehen.
Neben der Buchversion des 
Fachgebärdenlexikons Gesund-
heit und Pflege wurden als 
elektronische Versionen des 
Fachgebärdenlexikons eine 
DVD-Video und eine DVD-
ROM erstellt.2 Die DVD-Vi-
deo enthält die Übersetzun-
gen der Fachbegriffe, die als 
Zwischentitel eingeblendet 
werden. Die DVD-ROM ent-
hält alle Inhalte der Buchver-
sion, bietet jedoch besse

Einleitung

1 Kursiv gesetzt sind eigenständige Veröffentlichungen sowie Begriffe oder Überschriften, die auf andere Teile dieses Textes oder 
des Lexikons verweisen.

2 DVD-Video und DVD-ROM sind wie die Fachgebärdenbücher über den Signum-Verlag zu beziehen.
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Struktur 
des Buches

Im Fachgebärdenlexikon Ge-
sundheit und Pflege sind 1011 
Fachbegriffe in alphabeti-
scher Reihenfolge verzeich-
net. Hinzu kommen 615 
synonyme Bezeichnungen4 
und einige gängige Abkür-
zungen, die alphabetisch ein-
sortiert sind und von denen 
auf den jeweiligen Fachbe-
griff verwiesen wird.
Jeder Eintrag enthält ei-
nen fachlichen Teil, in dem 
der Fachbegriff erklärt wird. 
Weiterhin werden die Sach- 
bzw. Untergruppen, eine 
englische Übersetzung oder 
Umschreibung und synony-
me Bezeichnungen angege-
ben. Danach folgt die Über-
setzung des Fachbegriffs in 
die DGS. Insgesamt enthält 
das Lexikon 2326 Überset-
zungen.
Die Hauptbenutzungsrich-
tung des Lexikons geht von 
der deutschen Lautsprache 
aus und ist auf die Zielspra-
che DGS gerichtet (Teil 1: 
Fachbegriffe und Gebärden). 
Für Benutzer, die an detail-
lierten Informationen zu den 
erhobenen Gebärden und an 

der Struktur des DGS-Wort-
schatzes interessiert sind 
oder ein theoretisches Inter-
esse an der Gebärdensprach-
forschung haben, bietet das 
Gebärdenverzeichnis eine 
Vielzahl weiterer Informatio-
nen (Teil 2: Gebärdenverzeich-
nis). In den Hintergrundinfor-
mationen werden das metho-
dische Vorgehen, die Tran-
skription und die lexikali-
sche Analyse ausführlich be-
schrieben. In einem Glossar 
sind die wichtigsten im Le-
xikon vorkommenden lin-
guistischen Fachbegriffe de-
finiert.
Darüber hinaus bieten vier 
Register weitere Zugriffsmög-
lichkeiten. Zusätzlich zur al-
phabetischen Reihenfolge 
der Fachbegriffe im Teil 1 
sind die Fachbegriffe im Sach-
gruppenregister thematisch 
nach Sach- und Untergrup-
pen geordnet. Dadurch ist 
ein Zugriff auf die Fachbe-
griffe nach inhaltlichen As-
pekten möglich. Im Register 
Englisch – Deutsch sind die in 
den Einträgen enthaltenen 
englischen Übersetzungen 

alphabetisch aufgelistet. Die 
Gebärdeneinträge der Einzel-
gebärden im Teil 2 werden 
ebenfalls durch zwei Register 
erschlossen. Im Handformen-
register sind die im Gebär-
denverzeichnis aufgeführten 
Gebärden nach Handformen 
sortiert. Damit soll auch im 
Buch zumindest ansatzwei-
se die Suche nach Gebär-
den über ihre Form, unab-
hängig von den Fachbegrif-
fen, ermöglicht werden. Das 
Bedeutungsregister bietet die 
Möglichkeit, über deutsche 
Wörter Gebärden zu finden, 
deren Bedeutung mit diesen 
Wörtern übersetzt werden 
kann. Dabei wurden nicht 
nur die für die Übersetzung 
der Fachbegriffe benötigten 
Bedeutungen konventionel-
ler Gebärden berücksichtigt.
Im Literaturverzeichnis wer-
den die zu Rate gezoge-
ne Fachliteratur zur Medi-
zin, Gesundheit und Pfle-
ge sowie die für die gebär-
densprachliche Analyse ver-
wendete Literatur angeführt.
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Kontakt
Bei einer so umfangreichen 
und komplexen Arbeit wie der 
Erstellung eines Lexikons blei-
ben Fehler nicht aus. Wenn 
Sie Fehler entdecken, wären 
wir Ihnen für eine Rückmel-
dung dankbar. Ihre konstruk-
tiven und kritischen Anmer-
kungen sowie weitere Anre-
gungen können Sie uns unter 
folgender Adresse mitteilen: 

Institut für Deutsche Gebär-
densprache und Kommuni-
kation Gehörloser
Binderstraße 34
D-20146 Hamburg
Telefon: (040) 428 38-67 37
Bildtelefon: (040) 428 38-71 56
Fax: (040) 428 38-61 09
ST: (040) 428 38-67 38
E-mail: GLex@sign-lang.uni-
hamburg.de

Hamburg, im Sommer 2007

Reiner Konrad,
Siegmund Prillwitz

Einleitung
re Nutzungsmöglichkeiten: 
Die Gebärden können als 
Filme aufgerufen werden, 
die Querverweise in den Er-
klärungstexten sind einfa-
cher zu benutzen, die Teile 
Fachbegriffe und Gebärden 
und das Gebärdenverzeich-

nis sowie die vier Register 
sind untereinander vernetzt. 
Ebenso ist eine gezielte Suche 
nach Gebärden anhand der 
Gebärdenform möglich. Da-
mit ist das Gebärdenverzeich-
nis wie ein zweisprachiges 
Wörterbuch bidirektional 

nutzbar. Darüber hinaus ist 
die DVD-ROM, wie schon bei 
den Fachgebärdenlexika Psy-
chologie, Tischler/Schreiner, 
Hauswirtschaft und Sozialar-
beit/Sozialpädagogik, im In-
ternet kostenlos zugänglich.3

3 URLs s. Literaturverzeichnis.
4 In den Bereichen Gesundheit und Pflege werden häufig neben geläufigen Bezeichnungen aus der Alltagssprache auch die medizi-

nischen Fachbegriffe, die oft aus dem Griechischen oder Lateinischen abgeleitet wurden, verwendet. So spricht man zum Beispiel 
von einer →Magenspiegelung oder einer →Gastroskopie.




